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Cagesſchau. 


Die geplanten Reformen des Schulunterrichts in Preu 
ßen, welche der neue Unterrichtsminiſter Graf Zedlitz, wie eine 
Reihe ſeiner Anordnungen beweiſt, ſehr energiſch in die Hand 
genommen hat, ſollen nun, wie ſchon angedeutet, auch auf das 
geſammte Gebiet des Mädchenſchulweſens ausgedehnt werden. 
Aus den Intereſſentenkreiſen iſt eine Art von Enquete eröffnet 
worden, deren Ergebniß in Form einer Denkſchrift dem Unter⸗ 
richtsminiſter unterbreitet werden ſoll. Weiter iſt für einen 
ſpäteren Zeitpunkt eine Conferenz über dieſe Fragen Seitens 
des Miniſters in Ausſicht genommen. Es wird auch auf dieſem 
Gebiete an frühere Arbeiten angeknüpft werden können. Schon 
unter dem Miniſter Falk hatte man ſich mit einer Neform des 
Mädchenſchulweſens beſchäftigt und nach dieſer Richtung hin ein 
ganz annehmbares Material geſammelt. Allem Anſchein nach 
wird man darauf zurückgreifen. Uebrigens ſoll die Reform des 
geſammten Unterrichts nicht überſtürzt, ſondern ſchrittweiſe vor⸗ 
genommen werden. 

Die Getreidepreiſe haben in den letzten Tagen an 
der Berliner Productenbörſe eine Ermäßigung erfahren. Für 
den laufenden Monat September haben ſie ſich für Weizen auf 
etwa 231, für Roggen auf etwa 235 Mark geſtellt. Das ſind 
noch immer ungewöhnlich hohe Preiſe, und auch die Abnormität 
des Verhältniſſes zwiſchen dem Weizen- und dem Roggen⸗Preife 
dauert fort; aber im Vergleich zu den Zuſtänden, wie ſie Mitte 
Auguſt waren, iſt eine gewiſie Beruhigung eingetreten. Im 
Oſten dauern die Korntransporte auf den Bahnen an. Die ge⸗ 
waltigen Quantitäten Getreide, welche vor dem 27. Auguſt aus 
Rußland nach Deutſchland gebracht ſind, lagern zum Theil noch 
in den deutſchen Zollſtationen und werden nach und nach erſt in 
das Innere verfrachtet. 

Wie ſtark die Zufuhr von Getreidein Berlin 
geweſen iſt, ergiebt ſich auch daraus, daß nach Bekanntmachung 
der Eiſenbahnverwaltung wegen Ueberfüllung der Getreideſpeicher 
des Schleſiſchen Bahnhofs eine bahnamtliche Entladung ankom⸗ 
mender Güterwaggons nicht mehr ſtattfinden kann. 

In Folge der langen Dauer des vergangenen Winters ſind 
in einzelnen Landſtrichen die Vorräthe an Brennholz 
ehr vermindert und die Brennholzpreiſe geſtiegen. Die könig⸗ 

en Regierungen find daher von dem preußiſchen Landwirth⸗ 

aftsminiſter angewieſen worden, dafür Sorge zu tragen, daß 
der Lokalbedarf rechtzeitig gedeckt und insbeſondere der minder 
bemittelten Klaſſe Gelegenheit gegeben werde, ihren Brennholz⸗ 
bedarf aus den Staatsforſten zu angemeſſenen Preiſen befriedi⸗ 
gen zu können. Es jollen zu dieſem Zwecke auch freihändige 
Verkäufe der geringeren Sortimente ins Auge gefaßt und ferner 
in Erwägung gezogen werden, ob nicht zeitiger als bisher, und 
event. noch im laufenden Wirthſchaftsjahre, mit den Totalitäts⸗ 
hieben, Durchforſtungen u. ſ. w. vorzugehen ſein wird, um mög⸗ 
lichſt bald eine angemeſſene Menge, namentlich der geringeren 
Brennhölzer, zur Verfügung ſtellen zu können. 

Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordne⸗ 
ten in Berlin haben folgenden dringlichen Antrag dei der dor: 
tigen Stadtverordneten⸗Verſammlung eingebracht. Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: „Angeſichts der von Tag zu Tag ftei- 
genden Preiſe für die nothwendigſten Lebensmittel — Brod — 


Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 


\ Nachdruck verboten.) 
(24. Fortjegumg,) er 


Der Fechtſaal, welchen Patrick O'Keddy eröffnet hatte, be⸗ 
ſand ſich in der Rue d' Anjou. Der junge Mann hatte zu die: 
ſem Zwecke einen geräumigen Laden gemiethet und denſelben 
ſehr einfach, aber mit ſchönen Geſchmack für feine Zwecke aus: 
geſtattet. 

Er verbrachte jedes Jahr einige Monate in Paris, wo er in 
pol itiſchen und Künſtlerkreiſen zahlreiche Freunde zählte. Seine 
Verbindungen mit denſelben lieferten ihm auch leicht den Kern 
ſeiner Kundſchaft. Man kannte ſeine ungewöhnliche Kraft wie 
ſeine außerordentliche Gewandtheit im Fechten und ſein Unter⸗ 
richt wurde daher bald geſucht. 

Er hatte Bidach gegen vier Uhr zu ſich gebeten, da der 
1 um dieſe Zeit doch gewöhnlich beendet zu werden 
pflegte. 


Der ſchüchterne Bidach war zuerſt ein wenig erſtaunt, als 
er ſich plögiid mitten zwiſchen den klirrenden Floretts befand. 
Es wollte ihm nicht gelingen, aus den maskirten Männern den 
Herrn des Hauſes herauszufinden. 

Patrick erkannte ihn alsbald und da er jene Verlegenheit 


merkte, ſo nahm er raſch ſeine Maske ab und ging ihm mit aus⸗ 
geſtreckten Händen entgegen. 

„Bitte, nehmen Sie einen Augenblick Platz, lieber Herr 
Vida,“ ſagte er, auf ein anſtoßendes Zimmer betend, „die 
Stunde ift gleich zu Ende und dann ſtehe ich Ihnen zu Dienſten.“ 
het Von dem Nebenzimmer aus hatte Bidach vollauf Gelegen⸗ 
5 t die Sicherheit Patrick's, feine unvergleichliche Beweglichkeit 

ud Gewandtheit zu bewundern. 
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Kartoffeln — Fleiſch —, ſowie der ſtetig zunehmenden Arbeits- 
loſigkeit in Berlin erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


den Magiſtrat, mit ihr in gemiſchter Deputation darüber in Be⸗ 


rathung zu treten, welche Mittel, Maßregeln und Einrichtungen 
in Anwendung zu bringen ſind, um dem in Berlin fortdauernd 
wachſenden Nothſtand wirkſam entgegenzutreten.“ 

Der chileniſche Kreuzer „Präſidente Pinto“, 
dem auch im deutſchen Reichskriegshafen Kiel die Vervollſtändi⸗ 
gung ſeiner Armierung verwehrt war, iſt am Dienſtag wieder in 
See gegangen. Das Reiſeziel iſt unbekannt. 

Die aus wärtige Lage. Die Londoner „Morgenpoſt“ 
beſpricht die bevorſtehende Begegnung zwiſchen den Herrſchern 
Deutſchlands und Oeſterreichs und meint, dieſes Ereigniß müſſe 
daran erinnern, daß nach Allem, was geſagt und gethan worden 
iſt, der Dreibund den Cardinalpunkt in der europäiſchen Lage 
bilde und daß er probehaltig ſei gegen jeden Druck, den feind⸗ 
ſelige oder zum Wenigſten nicht freundliche Einflüſſe auf ihn aus⸗ 
üben könnten. Während dieſe haltbare Friedensbürgſchaft noch 
feitjiei und bleibe, könnten der Deutſche und der öſterreichiſche Kaiſer 
die Sachlage mit Ruhe und nicht ohne Zuverſicht prüfen. Dieſes 
Gefühl dürften alle ihre natürlichen Bundesgenoſſen theilen. Daß 


mehr als ein ernſtes Thema ihre ſorgfältige Erwägung verdiene, 


laſſe ſich nicht beſtreiten. Der Bund ſei jedoch ſtark genug, mit 
den Entwickelungen der europäiſchen Politik zu rechnen, wie ſie 
entſtehen, und deren Tendenzen offen anzuerkennen, ohne dadurch 
eine Panik zu erzeugen. Die ruſſiſche Verbrüderung mit Frank- 
reich trage eher den Charakter eines Vertheidigungs⸗ als eines 
Angriffsſpieles; es ſei jedoch zu fürchten, daß die inneren Zu⸗ 
ſtände Rußlands die Gefahr des Ausbruchs eines Krieges in 
ſich bergen. 


Wie es heißt, haben ſich im Verhalten der ruf ſiſch⸗polniſchen 
Auswanderer im Berliner ſtädtiſchen Obdach einige 
erfreuliche Aenderungen vollzogen. Nachdem vor einiger end 
ein Trupp dieſer Auswanderer das Obdach verlaſſen hatte, ſind 
vor einigen Tagen weitere 59 von ihnen freiwillig abgezogen. 
Wohin ſie ſich gewandt haben, ob ſie verſuchen werden in der 
Umgegend bei der Ernte Arbeit zu finden, oder ob ſie beabſichtigen, 
ſich, wie ſie gekommen ſind, heimlich über die ruſſiſche Grenze 
zu ſchleichen und dabei wieder auf die Vermittlung von Gaſt⸗ 
wirthen in den Grenzbezirken auf beiden Seiten rechnen, iſt den 
Beamten des Obdachs nicht bekannt. Anders wie heimlich können 
die Auswander jedenfalls nicht über die Grenze kommen, da 
ihnen alle Legitimationspapiere fehlen. Zurückhalten konnte 
man die Leute im Obdach nicht, und es ſind natürlich auch 
keine Verſuche dazu gemacht worden. Sehr erfreut hat die Be⸗ 
amten des Obdaches die Thatſache, daß von den zurückge⸗ 
bliebenen Ruſſen ein Theil ſich dazu bequemt hat, die ihnen auf 
den ſtädtiſchen Rieſelfeldern angebotene Arbeit zu verrichten und 
man hofft, daß auch noch andere dieſem Beiſpiele folgen werden, 
wenn ſie erſt hören, daß ihre Landsleute die verſprochene Be⸗ 
zahlung erhalten und keinen Mißhandlungen ausgeſetzt ſind. 
Zur Zeit befinden ſich nur noch gegen hundert ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer im ſtädtiſchen Obdach in Berlin. 

Der Ruſſenrauſch bemächtigt ſich nun auch ſchon der 
Köpfe der franzöſiſchen Geſetzgeber, wie die nach⸗ 
ſtehende Pariſer Meldung beweiſt: In einem am Dienſtag den 
— 

„Das paßt ſehr gut,“ ſagte er ſelbſtzufrieden, „einen ſolchen 
Mann kann ich heute Abend brauchen.“ 

Nach einer Viertelſtunde wurde es dunkel und die Schüler 
verließen den Fechtſaal. Patrick wechſelte ſchnell ſeine Kleider 
und kehrte nach Verlauf einiger Minuten zu Bidach zurück. 

Gemeinſam verließen ſie das Haus und wandten ſich mit 

. Schritten nach der Rue d'Aumale, wo Herr von Caſerte 
wohnte. / 
Unterwegs theilte Bidach dem jungen Irländer jeinen Plan 
mit und unterrichtete ihn von der Rolle, welche er ihm in dem 
gefahrvollen Untergehmen zugedacht hatte, doch verſchwieg er ihm 
mit Rücksicht auf das Geheimniß Merentiers den eigentlichen 
Zweck deſſelben. 

Patrick war ganz entzückt über das bevorſtehende Abenteuer. 

„Ich bin Ihr Mann,“ ſagte er; „ich habe oft genug in einer 
Verkleidung die Tavernen von Dublin und London nächtlicher 
Weile durchſtreift und verſtehe ganz zut, mit den Gäſten derar⸗ 
tiger Locale umzugehen. Sie ſollen ſehen, daß ich meine Nolle 
nicht ſchlecht ſpielen werde.“ 

„Ich werde Sie nachher gleich zu dem alten Brousmiche, 
unſerem Garderobier, führen. Er wird uns die nöthigen Kleider 
für unſer Unternehmen liefern.“ 

Sie fanden den Grafen Caſerte in einem Lehnſtuhl ausge⸗ 
ſtreckt. Er war bleich und kraftlos, aber es ging ihm doch be⸗ 
deutend beſſer und der Arzt hatte ihn vollkommen beruhigt. 

„Ach! Sie ſind von der Polizei, Herr Bidach,“ rief der 
Graf lebhaft; „ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich hundert⸗ 
tauſend Franes für die Ermittelung der Mörder zahle.“ 

„Ich habe mich nicht ganz richtig ausgedrückt,“ verſetzte 
Patrick O Keddy: „Herr Bidach verfolgt die Verbrecher nur zu 
ſeinem Vergnügen, als Dilettant gewiſſermaßen. Er hat durch⸗ 
aus kein pecuniäres Intereſſe dabei und gehört überhaupt der 
Polizei nicht mehr an.“ 


Mitgliedern der Deputirtenkammer zugeſendeten Bericht des Abg. 
Pichon über das Budget des Auswärtigen heißt es: „Wir ha⸗ 
ben von Niemandem etwas zu fürchten und durch unſere Klug⸗ 
heit Freundſchaften erworben, welche uns ein unerſchütterliches 
Vertrauen in eine vergeltende Gerechtigkeit verleihen. Freudig 
begrüßen wir dieſes Morgenroth, welches ſich über unſere nächſten 
Geſchicke erhebt.“ Was die Worte von der vergeltenden Ge— 
rechtigkeit beſagen wollen, erkennt Jeder ohne Weiteres. Geradezu 
komiſch klingen die Worte des guten Herrn Pichon, Frankreich 
habe ſich durch ſeine Klugheit Freundſchaften erworben. In die 
Lakaienjacke ſind die Franzoſen geſchlüpft, und haben dermaßen 
vor dem Beherrſcher des Knutenreiches herumſcharwenzelt und 
getänzelt, daß er Mitleid bekam. Wenn Alexander III. mal 
ſchlecht geſchlafen hat und von der Freundſchaft mit Frankreich 
nichts mehr wiſſen will, wird alle Klugheit der Franzoſen nichts 
mehr nützen. 

Eine deutſche Telegraphenlinie in Oſtafrika. 
Zum Bau einer ca. 300 Km. langen Telegraphenlinie hat das 
Reichspoſtamt bereits zwei bejonders hierfür geeignete Beamte 
nach Oſtafrika entſandt, welche ſämmtliche Vorarbeiten an Ort 
und Stelle ſo weit zu erledigen haben, daß unmittelbar nach dem 
Eintreffen der Materialien mit der Ausführung begonnen wer⸗ 
den kann. Die hierzu erforderlichen Telegraphenſtangen werden 

ſämmtlich von den Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Mannesmann ⸗Röhren⸗ 
| Werken geliefert und find aus Stahlröhren hergeitellt, welche vor 


den ſchmiedeeiſernen Telegraphenſtangen, die ſonſt in den Tro⸗ 
pen gebräuchlich ſind, den Vorzug größerer Leichtigkeit und da⸗ 
bei höherer Widerſtandsfähigkeit beſitzen. 


Deutſches Reich. 

Raijer Wilhelm arbeitete am Dienſtag Vormittag 

im neuen Palais bei Potsdam mit den oberſten Marinebehörden 

und hatte eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler. 

Mittags fuhren beide Majeſtäten nach Berlin und beſuchten am 
Abend gemeinſam das Theater, nachdem der Kaiſer am Nach · 
mittage einer Einladung des Abgeordneten von Benda⸗Rudow 
zur Hühnerjagd entſprochen hatte. Heute Mittwoch wohnt der 
Monarch den Manövern des Gardecorps bei Jüterbog bei, Abends 
erfolgt die Abreiſe zu den öſterreichiſchen Manövern. Mittwoch 
Vormittag reiſen dorthin auch der König Albert und der Prinz 
Georg von Sachſen ab. 

Das Programm für die zu Ehren des Kaiſer⸗ 
paares in Erfurt ftattfindenden Feſtlichkeiten iſt 
feſtgeſtellt. Am 19. September, Abends neun Uhr, trifft das 
Kaiſerpaar auf dem Hauptbahnhof ein und hält feierlichen Ein⸗ 
zug in die Stadt. Die Einzugsſtraßen werden auf ſtädtiſche 
Koſten illuminirt, Bürgerſchaft, Vereine u. ſ. w. bilden Spalier. 
Am 14. September früh 8 Uhr findet der Auszug des Kaiſers 
nach dem Paradefelde bei Gamsſtedt ſtatt. In den geſchmückten 
Straßen werden die Schulkinder der Stadt zu beiden Seiten des 
Weges Aufſtellung finden. Nach dem Parademahl im Feſtſaal 
des Rathhauſes am Abend erfolgt die Abfahrt der Majeſtäten 
und des Gefolges nach dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz zum großen 
Zapfenſtreich, der von den Capellen und Spielleuten des 4. Armee⸗ 
corps ausgeführt wird. Auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz iſt für 
das Herrſcherpaar nebſt Gefolge ein Pavillon erbaut. Während 


„Ich muß zede Belohnung von vorn herein ablehnen,“ ſagte 
Bidach erröthend. Der Luxus in der Wohnung des Grafen hatte 
ihn eingeſchüchtert; er wußte kaum, wo er zwiſchen all' den auf⸗ 
gehäuften koſtbaren Siebenſachen Platz nehmen ſollte. 

„Herr Bidach möchte gern die Kleidungsſtücke ſehen, welche 
der Verbrecher fortgeworfen hat,“ fuhr Patrick fort. 

„Mit dem größten Vergnügen,“ ſagte der Graf. Er drückte 
auf den Knopf einer Klingel und gab dem gleich darauf eintre⸗ 
tenden Diener Befehl, die Lumpen zu bringen. 

Bidach unterwarf die Blouſe, das Beinkleib und die Mütze 
einer ſorafältigen Prüfung; er bemerkte, daß der eine Aermel 
der Blouſe am Handgelenk mehrere Blutflecken zeigte. Plötzlich 
fuhr er überraſcht empor. 

„Pardon, Herr Graf!“ ſagte er, ſich zu dieſem wendend, 
„Sie haben den Stoß in die rechte Seite bekommen?“ 

„Ganz richtig! Hier iſt die Stelle!“ antwortete Herr von 
Caſerte, auf ſeine Bruſt zeigend. 

„Das iſt wirklich ſonderbar,“ murmelte Bidach, wie zu ſich 
ſelbſt ſprechend. 

„Haben Sie irgend einen Verdacht?“ fragte der Graf mit 
etwas zweifelhafter Miene. Er glaubte nicht, daß dieſe Kleidungs⸗ 
ſtücke, die von dem Polizei⸗Commiſſar und mehreren ſeiner Uns 
terbeamten nach allen Richtungen hin betrachtet und durchſucht 
waren, noch irgend etwas Beſonderes enthüllen könnten. 

Aber Bidach antwortete auf die Frage des Grafen mit einer 
anderen Frage. 

„Entjinnen Sie ſich noch, mit welcher Hand der Menſch Sie 
getroffen hat ... mit der linken oder mit der rechten?“ 

Der Graf war nicht wenig erſtaunt über Frage. 

„Erlauben Sie einmal, da muß ich erſt nachdenken,“ 
ſagte er. 

„Ich will Ihnen gleich ſagen, warum ich dieſe Frage thue,“ 
verſetzte Bidach. „Bitte, ſehen Sie ſelbſt, der linke Aermel 


des Zapfenſtreiches wird der Platz von electriſchen Bogenlampen 
erleuchtet. Nach Beendigung deſſelben findet die innere und 
äußere Beleuchtung des Erfurter Domes durch Magneſium⸗ und 
bengaliſches Feuer ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Umfahrt der 
Majeſtäten durch die illuminirte Stadt. Am 15. September 
Vormittags beginnen die Manöver nordweſtlich von Erfurt zwi⸗ 
ſchen Walſchleben und Döllſtädt. Am Abend wird dem Kaiſer⸗ 
paare ein Fackelzug gebracht, an den ſich eine Serenade durch 
900 Sänger anſchließt. Im Laufe des 16. September, an dem 
Feſtlichkeiten nicht mehr ſtattfinden, eventuell auch erſt am 
17. September früh erfolgt die Abreiſe der Majeſtäten nach 
Mühlhauſen. \ 

Crispi über Fürſt Bismarck. Der ehemalige 
italieniſche Miniſterpräſident Crispi, der ſich in Genf beſuchsweiſe 
aufhält, hat dort im Geſpräch geäußert, er würde den Fürſten 
Bismarck, ſeinen alten Freund, gern befucht haben, aber bei dem 
Fürſten machten ſich ſchon die Jahre bemerkbar, und darum ſei 
er fortgeblieben. Crispi bedauerte übrigens den Rücktritt Fürſt 
Bismarcks ungemein. : 

Das Befinden des Königs von Württem- 
berg war, wie der „Staats⸗Anzeiger für Württemberg“ meldet, 
in der letzten Woche befriedigend. Die Beſchwerden und Stö⸗ 
rungen des Unterleibes bleiben in Abnahme begriffen. Ein Fieber⸗ 
anfall iſt nicht wieder eingetreten. Die Erholung ſchreitet zwar 
langſam, aber in der letzten Zeit ohne ernſtliche Unterbrechung fort. 

Die Abreiſe des Königs von Sachſen zu den öjter- 
reichiſchen Kaiſer⸗Manövern nach Schwarzenau erfolgte, heute 
Vormittag mittels Sonderzuges. Der König wird von dem 
Prinzen Georg und drei Adjutanten begleitet ſein. 


Ausland, 


Frankreich. Die Liebe zu Rußland zeitigt immer 
drolligere Blüthen. Den großen franzöſiſchen Manövern wohnt 
der ruſſiſche General Fredericks bei, der ein großer Freund 
Frankreichs, aber ein miſerabler Reiter iſt. Da nun zu erwarten 
iſt, daß Fredericks zahlreiche Ovationen dargebracht werden, und 
es leicht geſchehen kann, daß er bei dem Hurrahrufen aus dem 
Sattel fällt, ſo wird jetzt für ihn extra ein Schlachtroß unter 
mordsmäßigem Geſchrei, Trompetengeſchmetter Trommelwirbel 
zugeritten. Wenn der Gaul ſeine Ohren an dem Spektakel 
gewöhnt hat, kann General Fredericks aufſitzen. — Der Plan 
eines gemeinſamen Denkmals zur Erinnerung an den 
Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt beſchäftigt die Ge⸗ 
meinderäthe von Paris und Petersburg. Das Monument ſoll 
zwei Frauen darſtellen, welche fi die Hand reichen. Das Ori⸗ 
ginal ſoll in Petersburg, eine Kopie in Paris aufgeſtellt werden. 
— Es fällt auf, daß die Anſprachen, welche der ruſſiſche 
Botſchafter von Mohrenheim bei den ihm jetzt täg⸗ 
lich dargebrachten Ovationen hält, von Franzoſenfreundſchaft 
förmlich triefen. Von Erhaltung des Friedens jagt der Bot⸗ 
ſchafter nichts. Thatſächlich richtig iſt übrigens, daß Mohrenheim 
feine Ausſicht hat, ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen zu 
werden, wenn der heutige Miniſter v. Giers zurücktreten ſollte, 
was aber noch ſehr zweifelhaft iſt. 

Italien. Ein italieniſcher Miniſterrath hat die 
Nothwendigkeit anerkannt, die Einnahmen des Staates ver⸗ 
mehren zu müſſen, weil es unmöglich ſei, die nöthigen Forder⸗ 
ungen zu decken. — Der Streik der Metallarbeiter in Mailand 
dauert an. Neue Ruheſtörungen ſind vorgekommen. f 

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt im 
Manöverterrain angekommen. Donnerſtag folgen der deutſche 
Kaiſer und der König von Sachſen. Irgend welche Feſtlichkeiten 
erfolgen nicht. 

Orient. Aus Conſtantinopel wird die Richtigkeit einer Lon⸗ 
doner Allarm⸗Meldung, nach welcher der Sultan zu Gunſten 
Rußlands auf die vertragsmäßig gewährleiſtete Neutralität 
der Dardanellen⸗Straße verzichtet haben ſollte, für unbegründet 
erklärt. Die Türkei hat lediglich Ausnahmen zu Gunſten der 
Truppen⸗Transportdampfer der Schwarze⸗Meerflotte zugelaſſen. 
Das iſt Alles — Der Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Sultans iſt in Stambul feſtlich begangen. — Ueber den von 
türkiſchen Räubern gefangenen Italiener Solini liegen 
ſonderbare Nachrichten vor. Es ſoll die Behauptung aufgetaucht 
ſein, daß Solini mit den Banditen im Einverſtändniß handelte, 
worauf die türkiſche Regierung den Befehl gegeben hätte, die 
Räuber ohne weitere Rückſichtnahme auf den Gefangenen zu 
verfolgen. 

Kußzlaud. Statt ſich mit dem grenzenloſem Elend zu 
beſchäftigen, welches in vielen ruſſiſchen Provinzen herrſcht, ſuchen 
die meiſten Petersburger Zeitungen ihre Stärke in unverſchämten 
Angriffen gegen Deutſchland. Eine Antwort verdienen dieſe 
>. 


hier it am Handgelenk mit Blut beſpritzt. Es ö iſt alſo anzu⸗ 
nehmen, daß der Mann, welcher Sie überfallen hat, linkshän⸗ 


dig it... 

; „Wahrhaftig!“ ſagte der Graf. „Jetzt erinnere ich mich. 
Er hat in der That mit der linken Hand zugeſtoßen K.. 
Wahrſcheinlich hat er mich mit dieſer auch ausgeplündert. Ihre 
Bemerkung ift ſehr richtig ... obgleich ich noch nicht begreife, 
welches Intereſſe ...“ 

„Sie kehrten jeden Abend zu Fuß aus dem Club nach dem 
Haufe zurück?“ 

„Allerdings, ich hatte es mir ſo angewöhnt.“ 

„Und Sie hatten in jener Nacht eine beträchtliche Summe 
bei ſich?“ 

1 wir haben ſehr hoch geſpielt, es müſſen mindeſtens 
fünſtauſend Louisdor in meiner Brieftaſche geweſen ſein.“ 

„Wenn Ihr Räuber öfter ſolches Glück hat, dann wundere 
ich mich nicht, daß er auf Gummirädern fährt,“ bemerkte Patrick 
lächelnd. 

. „Ich danke Ihnen ſehr für die freundliche Auskunft, Herr 
Graf,“ fuhr Bidach fort, „und bitte um Verzeihung, daß ich Sie 
behelligt habe.“ g 

„Bitte ſehr, Herr Bidach, ich habe mich gefreunt, Sie 
kennen zu lernen,“ antwortete Herr von Caſerte, ihm die Hand 
reichend. „Sie ſcheinen einen außerordentlichen Scharfſinn zu 
beſitzen und eine Stimme in meinem Innern ſagt mir, daß 
mein Mörder, wenn er je entdeckt wird, durch Sie entdeckt 
werden muß.“ I 

Bidach erröthete vor Beſcheidenheit. 

„Gewohnheit, Herr Graf,“ ſtotterte er, „Sie wiſſen ja. 
einiges Intereſſe an der Sache.“ 

Er verbeugte ſich zu wiederholten Malen und verließ mit 
Patrick O'Keddy das Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Burſchen in keiner Weiſe, aber man merkt, wie es in Rußland Schiffe aufzuſtellen, ferner eine Illumination des Hafens zu 


ſteht, wenn angeſichts einer überaus traurigen inneren Lage 
munter der internationale Haß weiter geſchürt wird. — War⸗ 
ſchauer Zeitungen behaupten, deutſche Cavalleriepatrouillen 
hätten bei Felddienſtübungen wiederholt die ruſſiſche Grenze 
überſchritten. Bei der bekanntlich ſehr ſtarken Beſetzung der 
ruſſiſchen Grenze iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Grenzüber⸗ 
ſchreitungen haben ſtattfinden können. — Der ruſſiſche Finanz⸗ 
minſter iſt in Noth, neulich hat er erſt 24 Millionen Rubel 
Papiergeld drucken laſſen und heute wird die Sache ſchon wieder⸗ 
holt. Maſchinen und Papier ſind geduldig, aber das Publikum, 
welchem dieſe Noten aufgehalst werden, wird ſich bald genug 
mit Hand und Fuß dagegen wehren. 


Amerika. Wie das bei ſüdamerikaniſchen Un- 
ruhen ſtets üblich, haben auch in Chile lichtſcheue Subjekte zu 
plündern und zu brennen verſucht, als nach Beſiegung des Prä⸗ 
ſidenten Balmaceda durch die Congreßpartei noch keine regelrechte 
Regierung eingeſetzt war. Dieſem Marodeurunweſen iſt zum 
Glück bald ein Ende gemacht, wenn auch der angerichtete Schade 
bereits recht erheblich war. Ein halbes Hundert dieſer Mord⸗ 
brenner iſt kurzer Hand füſiliert worden. Uunmehr geſtaltet ſich 
die allgemeine Lage etwas ruhiger, die Anhänger des geflüchteten 
Präſidenten Balmaceda ſchließen ſich meiſt der ſiegreichen Con⸗ 
greßpartei an, welche nunmehr auch die Hauptſtadt Sanjago 
beſetzt hat. Als Präſident iſt vorläufig der General Baquedano 
ausgerufen. Inzwiſchen arbeitet auch das Kriegsgericht ſchon, 
eine Anzahl von hervorragenden Beamten Balmaceda's ſoll er- 
ſchoſſen werden. Außerdem haben die Congreſſiſten an den deut⸗ 
ſchen und den nordamerikaniſchen Admiral im Hafen von Val⸗ 
paraiſo das Verlangen gerichtet, ſie ſollten die auf ihre Schiffe 
geflüchteten Miniſter Balmaceda's ausliefern. Die Admirale 
wollen dieſer Forderung nur unter der Bedingung entſprechen, 
daß den Miniſtern ein unparteiiſches Proceßverfahren vor dem 
Civilgerichte zugeſichert wird. — Vor längerer Zeit hatten ſich 
nordamerikaniſche Poliziſten in Hoboken bekanntlich ohne allen 
Grund an deutſche Matroſen vergriffen, woraus dann eine 
große Schlägerei entſtand. Die Affaire iſt jetzt in befriedigender 
Weiſe beigelegt. 

Auſtralien. Die höchſten Arbeitslöhne der Welt 
werden gegenwärtig, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, in den bri- 
tiſchen Colonien Auſtraliens gezahlt. Beiſpielsweiſe erhalten 
Schlächter wöchentlich 40 50 Mark, Tiſchler 40—60 Mark, 
Bäcker 50 — 60 Mark, Schneider 50-80 Mark; Maurer⸗ und 
Steinarbeiter bekommen 10 12 Mark täglich, Schmiede 10—14 
Mark täglich. — Der britiſche Kreuzer „Royaliſt“ hat 
mehrere Dörfer auf den Salomonsinſeln bombardirt, deren Be⸗ 
wohner engliſche Händler ermordet hatten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gruppe, 1. September. (Vom Schießplatz.) Geſtern 
Vormittag rückte das Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. I aus Königs: 
berg hier ein, um ſeine Schießübung abzuhalten; laut Verfügung 
des Kriegsminiſteriums wird das Regiment nicht wie gewöhnlich 
vier, ſondern zwei Wochen üben und auch nicht mit weittragenden 
Geſchützen ſchießen. Dem Schießplatz ſteht eine große Verän⸗ 
derung bevor: Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Schußlinie zu 
kurz iſt, und da eine Erweiterung der Linie nach der jetzigen 
Richtung nicht angebracht iſt, jo ſoll vom nächſten Jahre ab die 
Richtung verlegt bezw. der Platz vergrößert werden. Welches 
Gelände dazu gewählt wird, wird ganz von den Forderungen der 
Beſitzer abhängen. 

— Elbing, 1. September. Heute Nacht iſt in der Nähe 

der Eiſenbahnbrücke über den Elbing der in der Schichau'ſchen 
Fabrik Trettinkenhof beſchäftigt geweſene Arbeiter Fauſt von dem 
Königsberger Courierzug überfahren und gelödtet worden. Die 
Leiche wurde entſtellt neben dem Geleiſe aufgefunden. Der Uns 
glückliche wollte ſich zu ſeiner bei „Schillingsbrücke“ befindlichen 
Wohnung begeben, wozu er den kürzeren Weg längs des Eiſen⸗ 
bahndammes benutzte. Dabei iſt er zwiſchen das Geleiſe gerathen 
und von dem Zuge erfaßt worden. 
Konitz, 31. Auguſt. (Fel dbäckerei.) Die in der 
Nähe des Bahnhofs errichtete Feldbäckerei iſt fleißig im Betriebe. 
Die bisher von einem Oberbäcker und acht Bäckern geleitete 
Bäckerei liefert jetzt zäglich 2000 Brode von ca. 3 Pfund für die 
Truppen in Hammerſtein und Preußiſch Friedland. Vom 2 
bis 21. September wird ſich ein ſehr reges Leben bei der Feld⸗ 
bäckerei entwickeln, da Tag und Nacht gebacken werden muß, um 
täglich 4000 Brode liefern zu können. Die Oefen beſtehen aus 
ſtarkem Eiſenblech. Dem Vordertheil mit Schruft reſp. Feuerung 
ſchließt ſich das Gewölbe an, welches aus Wellblech und oben 
mit einer ca. 20 Gentim. ſtarken Sand⸗ und Erdſchicht bedeckt 
it. Vom 15. September wird auch neben der Feldbäckerei das 
große Priviantmagazin eingerichtet, von welchem die im Kreiſe 
Konitz manöverirenden Truppen während des Manövers Ver⸗ 
pflegungsmittel erhalten. 

— Danzig, 2. September. (Beſuch des Prinzen 
Albrecht.) In der geirigen Sitzung der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung wurde auf Antrag des Magiſtrats zur 
Ausſchmückung des Straßenzuges von der Grünen Brücke bis 
zum Oberpräſidialgebäude auf Neugarten mit Flaggen und zur 
Illumination dieſer Strecke am Abend des 5. reſp 6. September 
zu Ehren des Beſuchs des Prinzen Albrecht 3000 Mk. bewilligt, 
nachdem Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach hervorge⸗ 
hoben hatte, daß nach einer dem Magiſtrat zugekommenen Mit ⸗ 
theilung aus der Umgebung des Prinzen „höchſtderſelbe den 
Zweck ſeiner Inſpicirungsreiſe nicht allein von einem militäriſchen 
Geſichtspunkte auffaſſe, ſondern darin auch eine Gelegenheit ſehe, 
die Se. Majeſtät der Bevölkerung der Provinz zu Theil werden 
läßt, um höchſtdenſelben als königlichen Prinzen zu begrüßen.“ 
Herr Dr. Baumbach fügte hinzu, daß hoffentlich dadurch nicht 
die freudige Erwartung geſchmälert werde, demnächſt Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer ſelbſt hier begrüßen zu können. Seitens der 
Stadt ſoll nun die Straße, welche Prinz Albrecht, der 
Sonnabend Abend 7½ Uhr auf dem Hohenthorbahnhofe 
ankommt und im Oberpräſidialgebäude Quartier nimmt, nament- 
lich am Sonntage paſſirt, mit Flaggen feſtlich geſchmückt und 
Abends illuminirt werden. Für Sonntag Nachmittag iſt eine 
Dampferfahrt nach der Rhede und, falls das Manövergeſchwader 
bis dahin hier ſein wird, wohl auch ein Beſuch desſelben in 
Ausſicht genommen. Trifft dies zu, dann ſoll auch eine Anzahl 
Dampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ im Gefolge des Prinzen 
nach der Rhede fahren. Es wird nun ſeitens der Stadt geplant, 
die Anlegeſtelle an der Grünen Brücke feſtlich zu decoriren, zu 
beiden Seiten der Brücke beflaggte und Abends beleuchtete 


bewirken. Der Rathhausthurm ſoll durch Magneſium⸗Fackeln 
erleuchtet, am Rathhauſe und am Langgaſſer Thor ſollen die 
üblichen Illuminationskörper (Stadtwappen, Lorbeerkränze mit 


den Initialen des Kaiſerpaares, eiſernes Kreuz ꝛc.) angebracht 


werden. Die Illumination der Straße vom Grünen Thor bis 
Neugarten ſoll in der Weiſe geſchehen, daß auf die Gaskande⸗ 


Vorſtadt. 


laber Flambeaux, Pyramiden und Gasfackeln aufgeſetzt werden. 
— Lötzen, 29. Auguſt. (3 Kinder verbrannt.) Bei 
einem Brande, welcher in der verfloſſenen Nacht das Wohnhaus 


der Wittwe P. zerſtörte, konnten die Inhaber einer Dachwoh⸗ 


nung, zwei arme Frauen mit ihren Kindern, ihr nacktes Leben 
nicht anders als durch einen Sprung aus dem Fenſter auf die 
Straße retten. Dabei erlitt der 15jährige Knabe Franz R. einen 
Beinbruch. Leider iſt aber noch der Verluſt von Menſchenleben 
dreier Kinder im Alter von 9, 4 und 1 Jahr zu beklagen. Die⸗ 
ſelben waren im Hauſe vergeſſen worden. Als man ſie heraus⸗ 
holte, waren alle drei ſchon erſtickt und zwei mit erheblichen 
Brandwunden bedeckt. 

Schippenbeil, 30. Auguſt. (Auf eine allge. 
meine Berufsüberfüllung) läßt ſich aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung ſchließen. Für die mit einem Jahresgehalte 
von 720 Mk. verbundene ſtädtiſche Förſterſtelle hatten ſich 36 
Bewerber gemeldet. Für die Stelle des Stadtkämmerers, der 
ein Jahresgehalt von 450 Mk. hat, aber künftighin nicht 
penſionsberechtigt und nicht Magiſtratsmitglied ſein ſoll, ſind 
ebenfalls mehrere Meldungen eingegangen. Einer der Bewerber 
iſt ſogar im Falle ſeiner Wahl bereit, eine Kaution von meh⸗ 
reren Tauſend Mark zu ſtellen. Für die unter ſtädtiſchem Patro⸗ 
nate ſtehende erledigte erſte Lehrerſtelle in Langendorf, mit wel⸗ 
cher das Mindeſteinkommen von 750 Mk. außer freier Wohnung 
und Feuerung verbunden iſt hatten ſich 18 Bewerber gefunden, 
obwohl die Stelle in Fachblättern gar nicht, ſondern nur einmal 
in einer politiſchen Zeitung ausgeſchrieben war und die Melde⸗ 
friſt nur ſieben Tage betrug. Für die ſiebente Lehrerſtelle an 
der hieſigen Stadtſchule, mit welcher ein ſich immer gleichblei⸗ 
bendes Einkommen von 714 Mk. verbunden iſt (für 36 Mk. 
widerruflichen Staatszuſchuß will die Stadt keine Garantie über⸗ 
nehmen), haben ſich auch bereits drei Bewerber gefunden, obwohl 
dieſelben vorzügliche Zeugniſſe beſitzen und ſich im Falle der 
Wahl verpflichten müſſen, den Turnunterricht unentgeltlich zu 
übernehmen. Jedenfalls erhellt daraus, daß die Nachfrage nach 
Stellen aller Art viel größer iſt als das Angebot. 

— Inſterburg, 31. Auguſt (Selbſtmorde.) Heute 
früh erhängte ſich der Uhrmacherlehrling Meyer, Sohn der hier 
in der Pregelſtraße wohnenden Wittwe Meyer. Geſtern früh 
fand man den Gaſtwirth Papendick im alten Chauſſeehauſe bei 
Pieragienen auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt vor. Die 
Selbſtmorde ſcheinen hier und in der Umgegend epidemiſch werden 
zu wollen. 

— Soldau, 31. Auguſt. (Grenzbeſetzun g.) Nach 
den Manövern ſoll, wie gemeldet wird, die Grenze ruſſiſcherſeits 
ſtärker als bisher mit Militär beſetzt werden. In Schrentzt, 
2½ Meile oon Mlawa, wo bereits ein Infanterie-Regiment 
ſteht, ſoll noch ein Regiment Reiterei, und in Brzezin, welches 
nach der anderen Seite Mlawas auch ungefähr zwei Meilen 
entfernt iſt, und wo noch kein Militär ſteht, noch ein Regiment 
Koſaken W 1 

— Bromberg, 31. Auguſt. Neues Reichs wai e 
haus.) Wie es ſcheint, iſt gegründete ra Den 
daß die deutſche Reichs⸗Fechtſchule auf den von hier aus ge⸗ 
ſtellten Antrag eingeht und das vierte Reichs⸗Waiſenhaus in 
Bromberg errichtet. 

E Inowrazlaw, 31. Auguſt. (Unter den hieſigen 
Bäckermeiſtern) iſt ein Konflikt ausgebrochen. Als in der 
von dem Obermeiſter einberufenen Verſammlung einige Bäcker⸗ 
meiſter nach dem Vorgehen ihrer Kollegen in anderen Städten 
auch hier den Wegfall der Zugabe zu den Fünfzigpfennigbroden 
und das Aufheben des Hauſirens mit Backwaaren in der Stadt 
beantragten, entſtand ein furchtbarer Lärm unter den Verſam⸗ 
melten, ſo daß der Antrag nicht zur Verhandlung kommen konnte. 
Die Gegner des Antrages führten aus, daß jetzt das Brod ſchon 
klein genug ſei, da ein 50⸗Pfennig⸗Brod, welches aus einer 
Miſchung von halb Weizen- und Roggenmehl beſtehe, jogenann- 
tes „Capripibrod“ nicht mehr als 2½ Pfund wiege und ſomit 
der Verdienſt der Bäcker noch immer ein ziemlich lohnender ge⸗ 
nannt werden könne, umſomehr, da die meiſten der beſſer geſtell⸗ 
ten Bäcker (und gerade dieſe ſind es, welche den Antrag zur 
Verminderung der Backwaaren geſtellt haben), ihren Bedarf an 
Mehl auf Monate hinaus gedeckt und ſ. Z. zu einem weit billi- 
geren Preiſe als jetzt den Kauf abgeſchloſſen hätten; man mülſſe 
der Zeit Rechnung tragen und nicht verſuchen, Capital aus der 
jetzt herrſchenden Theuerung zu ſchlagen. Alle Bemühungen des 
Obermeiſters, die erregten Gemüther zu beruhigen, waren erfolg: 
los, und ſo ſah er ſich denn genöthigt, die Verſammlung zu 
ſchließen. Mehrere der „Verkleinerungspartei“ erklärten, der 
„P. Z.“ zufolge, darauf ihren Austritt aus der Innung und 
wollen nun mit ihren Kollegen in eine große Konturrenz treten, 
indem ſie ihnen beweiſen wollen, daß ſie noch mehr als dieſe zu 
bieten im Stande ſind. Jedenfalls geſchieht dieſe Reiberei nicht 
auf Koſten des konſumirenden Publikums. 

„E Nawitich, 30. Auguſt. Unglücksfall.) Ein be 
trübender Unglücksfall ereignete ſich, wie das hieſige „Kreisblatt“ 
berichtet, vorgeſtern bei einem Bäckermeiſter in der Berliner 
Ein Lehrling goß Benzin in eine Lampe, dabei kam 
der gefährliche Leuchtſtoff zum Brennen, die Flaſche explodirte, 
die brennende Flüſſigteit übergoß den Lehrling und letzterer 
ſtand ſofort in Flammen. Der in der Nähe befindliche Meiſter, 
welcher das Unglück gewahrte, griff ſofort nach leeren Säcken, 
um das Feuer damit zu erſticken; leider lief der Verunglückte 
aber in ſeiner Angſt auf den Haf, wodurch die Hilfeleiſtung ver⸗ 
zögert wurde. Der Lehrling hat ſo bedeutende Brandwunden 
davongetragen, daß ſeine Aufnahme in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus erfolgen mußte. 


Jocales. 


Thorn, den 2, September 1891. 

— Zum Empfange des am nächſten Montag hier eintreffenden 
Prinzen Albrecht von Preußen werden hier umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen von Privaten, wie von Behörden getroffen. Es find bisher 
ſchon über 2000 Meter Laub zur Ausſchmückung der Straßen beſtellt 
worden. Daß Mocker zu Ehren des Prinzen ganz beſondere Anſtalten 
macht, berichteten wir bereits, desgleichen, daß auf dem Liſſomitzer 
Exercierplatz zur Beſichtigung der dort ſtattfinden Parade eine große 
Tribüne erbaut wird. Letztere wird an 2000 Perſonen faſſen und iſt 


— 


. 


in Logen, 1. Platz, 2. Platz und Stebplatz eingetheilt. Der Bau der — Jusaliditätd- und Altersverſicherung Im Laufe des Die Zahl der Pilger, welche zur Verehrung des hei ⸗ 
Tribüne wird derart vorgenommen, daß man von jedem Platz einen Monats Auguſt ſind in der Invaliditäts- und ultersverſicherungsanſtalt ligen Rockes nach Trier gekommen ſind, beträgt bisher eine halbe 
vollſtändigen Ueberblick über die ganze Parade bat. Es int ſomit Ge⸗ der Provinz Weſtpreußen 323 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen Million. 

legenheit gegeben, ein großartiges, glänzendes militäriſches Schauspiel 713 aus dem Juli übernommene und unerledigt gebliebene Anträge, ſo In Süd⸗Tirol und Ober⸗Italien haben heftige 
von einem äußerſt günſtigen Standtpunkte aus bequem zu beobachten. daß die Geſammtzabl der Rentenanträge 1036 detrug. Hiervon wurden Stürme gewüthet, viele Häuſer ſind beſchädigt, die Ernte iſt 

— Des heutigen Sedautages! wurde in ſämmtlichen bieſigen 289 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewieſen, dagegen 59 als vernichtet. 

Schulen durch Feſtreden ſeitens der Herren Lehrer und Gefang ſeitens unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weile wurden erledigt 3, 685 In der engliſchen Kohlengrube Bedminſter fand 
der Schüler gedacht. Die öffentlichen ſowie viele Privatgebäude haben aber als unerledigt auf dieſen Monat übernommen. eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Zehn Todte ſind 


Flaggenſchmuck angelegt. Von einer öffentlichen Feier iſt in dieſem — Aufgehobene Beſchränkung. Die von der Eifenbahn-Ber- aufgefunden n ; 
Jahre abgeſeben. Nachmittags werden im Ziegeleiwäldchen nur die waltung für die Dauer des diesjährigen Sommer⸗Fahrplans erlaſſene (Unfall.) Durch einen wüthenden Stier, der ſeinem Füh⸗ 
allgemeinen Volksſpiele ſtattfinden. Anordnung, wonach die Reiſenden von Marienburg nach Dirſchau reſp.] rer entſprungen war, wurden in Wien eine große Zahl Männer, 


— Sämmtliche Bureaus unſer ſtädtiſchen Verwaltung ſind Danzig und umgekehrt von der Benutzung der Schnellzüge ausgeſchloſſen Frauen und Kinder verletzt. Erſt nach zweiſtündigen Bemühun⸗ 
anläßlich des beutigen Sedantages von Mittags 1 Ubr ab geſchloſſen. waren, iſt, wie verſchiedene Blätter zu melden wiſſen, aufgehoben gen berittener Wachtleute konnte das Thier von herbeigeeilten 

— Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein des Thorner Kreiſes bat worden. Schlächtern auf offener Straße geſchlachtet werden. 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Er bat ſich vor allem i — Reue Heizungsmethode der Loeomotiben. Während bisber Der Spandauer Rau bmörder Wetzel iſt noch immer 
Aufgabe gemacht, die kirchlichen Notbftände innerbalb der eigenen die Locomotiven der Staats⸗Eiſenbabnverwaltung ausnabmslos mit nicht gefunden, ſeit Mitte voriger Woche iſt überhaupt jede Spur 
Dibzeſe zu lindern. Die Gemeinde Gremboczyn wurde mit 150 Mart Koblen gebeizt wurden, macht man gegenwärtig bei einzelnen Schnell- von ihm verloren. Alle Muthmaßungen haben ſich als falſch 
zur Anschaffung eines neuen Geläutes unterſtützt und für den Neubau zügen und auf einzelnen Strecken, jo auch zwiſchen Dirſchau und Königs. berausgeſtellt Wetzels keckes Auftreten nach dem Morde in 
einer Kirche der St. Georgengemeinde bat der Verein bisber 515 Mark berg, den Verſuch, die Maſchinen zur Hälfte mit Koblen und zur Hälfte) Stettin hat alle Aufmerkſamteit dorthin gelenkt, und inzwiſchen 
angefammelt. An den Hauptverein konnten im letzten Jabre 482 Mart mit Koats zu ſpeiſen. Man hofft dadurch, den dem Scoornſtein ent- ſcheint er in der entgegengeſetzten Richtung das Weite geſucht zu 
abgeführt werden. ſteigenden Nauch zu verringern und fo die Außenseite der Perſonenwagen haben. Der Fall ift ein recht ſeltener: Man kennt die Perſon 

— Leipziger Sänger. Die geſtrige erſte bumoriſtiſche Soiree länger rein und unbeſchädigt zu erhalten. |des Mörders, dieſer hat ſich mit der größten Ungeniertheit noch 
im Schützengarten hatte ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die Bevölkerung in den Oſtprobinzen Nach den neueſten einen vollen Tag nach der That bewegt, und ſeitdem iſt er ſpur⸗ 
Die Geſellſchaft (Direction Raimund Hanke) brachte verſchiedene neue Hübnerſchen ſtatiſtiſchen Tabellen zählt Oſtpreußen 1 433 490 Ser verſchwunden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Sachen zum Vortrag, die Leiſtungea waren die altgewohnten guten bee 350 000 Polen (meiſtens Maſuren); Weſtpreußen 1 433 480 Be⸗ 
errangen einen durchſchlagenden Erfola. Neu war auch das Auftreten wobner, davon 470.000 Polen; die Provinz Polen 1752 09 Bewohner, 
eines Schnellmalers, des Herrn Elmano, welcher in kürzeſter Friſt vor davon 890 000 Polen; Schleſten 4 223 807 Bewohner, davon 740 000 


den Augen des Publikums mehrere ſehr gut gelungene Winterlandſchaften Polen. Rechnet man dazu 4000 Polen (Kaſſuben) in Pommern, ſo Thorn, den 2. Sept zn. 5 108 über Null 
in Kreide entwarf. Reicher Beifall lohnte den Künſtler. Wir tönnen ergiebt ſich eine Gefammtzabl von 2 454 000 Polen. Warschau N 5 "a 5 . 15 5 4 
den Beſuch Allen, die ſich einen beiteren Abend verſchaffen wollen, nur — Angebliche Grenzüberſchreitungen. Nach Mittbeilung des ‚ „Ain, Tree © „ „ 


Culm, den 31. Augult . HET: 
Brahemünde, den 1. September 328 „„ 
Brahe: 

Bromberg, den 1. September 5534 % 


empfehlen „Dniewnik Warszawsti“ ſollen während der preußiſchen Manöver an 
— Arbeiterverſammlung. Im Saal der Frau Waſer fand am der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze bei Neidenburg zwei Fälle von Grenz 
Sonntag Nachmittag eine allgemeine Arbeiterverſammlung ſtatt. Nach überſchreitungen durch rekognoseirende Cavallerie-Patrouillen vorgekommen 
einem früheren Beſchluß werden die Berichte über Diele Arbeiterver- fein. Am 17. v. M. babe eine Dragoner- und am is. v. M. eine 
ſammlungen von einem der „Genoſſen“ abgefaßt und nur der hieſigen Ulanen⸗Patrouille am bellen Tage die Grenze in der Näbe von Smolayyyu gn " 
„Oſid. Ba“, dem Schußengel der ſoeialdemokratiſchen Beftrebungen, überſchritten, dieſelben feien bis zu einem Dorſe, 5 Werft von der Verantwortlicher Aedacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 
zur Veröffentlichung übergeben. Der Bericht über die Sonntassver- Grenze entfernt, geritten und dann auf preußiſches Territorium in de — 
ſammlung lautet: „Die Verſammlung war einberufen im Anſchluß an Näbe von Trzonsk zurückgekehrt. Da fie im vollem Galopp ritten, ſo ES andels:- Na ch ri ch ten. 
die vor einigen Wochen in der Innungsberberge ſtattigeſundene, wo die bätten fie von der ruſſiſchen Grenzwache nicht angehalten werden können; Tborn 15 September 
Bildung einer Arbeitervereinigung im Anſchluß an den Centralverein beide Patrouillen ſeien von Unteroffieieren commandirt worden (Wird ne 3 
in Hamburg beſchloſſen wurde. Es fand zunächſt Vorſtandswahl ſtatt wohl übertrieben ſein. Die Red.) 


Wetter: ſchön. 


1 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
und wurden gewählt die Herren: Schmidt (Vorſitzender), Eboynidi — Schwurgericht. Als Vorſitzender für die am 28. September er. Weizen mehr offerirt, bei matter Tendenz LLofıöpfe. bell 210/214 
(Stellvertreter), Skiba (Kaſſirer). Moldenhauer (Stellvertreter). Jan“ beginnende 4. diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗Director a BR 1 Re Mt. 125/6 pfd. 222ʃ5 t 
kowskt, Pelzer, Trent (Kaſſenreviſoren), Krolikowski (Prototoufübrer), Wünſche ernannt Als Geſchworene find ausgelooſt: Prokuriſt Albert e Ä 


Wahlach (Stellvertreter). Die entworfenen Statuten wurden ange | Auguſtin aus Löbau, Rittergutsbeſitzer Robert Krauſe⸗Kamlarten, Danzig, den 1. September. 
nommen. Der Herr Vorſitzende wies wiederholt auf die Zwecke der] Gutsbeſitzer Paul Malewski aus Kauernick, Rechtsanwalt Wilbelm Weizen, loco ſchwächer, votber theilweiſe niedriger, per Tonne von 


Arbeitervereinigung bin, der Arbeiter ſei gleichberechtigt mit allen Wal dſtein aus Strasburg. Gutsverwalter Guſtav Bonus aus Richnau. 1000 Kilogramm 145—240 Mt. bez. Regulirungspreis bunt 
übrigen Geſellſchaftstlaſſen, auch er — der Arbeiter — babe das Recht Ritterautsbeſtzer Graf Albert von Alvensleben aus Oſtrometzko, Kauf⸗ 9 tranſit 126 Pd 183 M., zum freien Bertebr 128 Pfd. 
auf ein menſchenwürdiges Daſein, wenn er ſich unbeſcholten führe: letzt] mann Heinrich Roſenow aus Strasburg, Adminiſtrator Paul Luebbert Roggen loco ordinärer flauer per Tonne von 1000 Kilogramm, arob⸗ 
aber ſuche das Capital den Arbeiter überall zu unterdrücken: wo ein aus Domaine Strasburg, Hotel beſitzer Eduard May bier, Kaufmann törnig ver 120 Bid tranſit 172—100 Mk. Regulirungspreis 
Arbeiter feine Rechte geltend machen wolle, da bieße es einfach „bier Theodor Jagodzinsti aus Sadlinken, Kaufmann Louis Alberty aus 120 Pfd. lieferbar inländiſch 235 M., unterpoln. 185 M. 
der Lohnzettel!“ Wie aber verſabren die Arbeitgeber, die Vertreter des Culm, Steuerinſpector Bruno Schlichting aus Culm, Gutspächter Carl Lranſti 183 M. 1361. 0 71½% M. 8 
Capitals? Beim Bau des Culmer Thores find 11—12 Jahre alte Hoffmann aus Carlsberg, Gutsbeſitzer Jovann Kyorra aus Grabau. RR en 4% f G5. er Nopbr. Mal 64 M Gd 
Knaben in arößerer Anzahl beim Einſtampfen von Steinen benutzt Oberſteuerkontroleur Adolf Heumann aus Schönſee, Amtsvorſteher nie ning tr 52 M. Br., per Sepibr. Okt. 44 M Gd., 
worden, dieſe Kinder gebören in die Schule, nicht zur Verwendung bei Jacob Schielke aus Bukowitz, Brauereibeſitzer Marx Sprenger aus; per Nopbr⸗Mai 45 M. Gd. \ 
einer ſolchen Arbeit, bei der fie auch demoraliſirt werden. Unſere | Briefen, Stadtrath Eduard Kittler bier, Gymnafialdirector Michael ä 
Polizei bat hiervon nichts gewußt, fie wäre ſicherlich dagegen einge- Hayduck bier, Gutsbeſitzer Victor Kauffmann in Schönſee, Gutsbeſitzer Mühlenbericht. 
schritten. Redner babe auf der Bauſtelle nur einige Bemerkungen ge⸗ Oskar Strübing aus Seyde, Gymnaſtallehrer Walter Benſemer bier, Bromberg, den I. September 1391. 
macht und ſoſort wären die Kinder aus der Arbeit entlaſſen worden.] Ritter gutsbeſitzer Theodor Stüwe aus Robpkowo, Adminiſtrator Auguſt ; j Bisber 
Solche traurigen Zuſtände berrſchen bei unſeren Arbeitgebern, uns Löwe aus Tangowisko, Oberpoſtaſſiſtent Heinrich Morſch hier, Ritters, Weizen Fabrikate Ar? 
hiergegen zu fchligen, das iſt der Zweck unſerer Vereinigung Für die| autöbefiger Artbur von Wolfi aus Gronowo, Rittergutöbefiger Heinrich Gries Nr. ı 21 40 
Kinder hätten mehrere erwachſene Perſonen, allerdings bei vöberen von Schack aus Tuszewo, Riitergutspächter Oskar Lind aus Wargen⸗ o 120 NEN 
Lohnſätzen, Verwendung finden können. Weiter verfolgt die Verei- gowo, Kaufmann Joſef Fourobert aus Löbau, Gerichtsſetretär Johannes Kailerauszugmebl . . - 5 2 
nigung: „Rechte ſchutz, Pflege der Geſelligteit, Fortbildung, Unterftügung | Idskowski aus Neumark. BE = wi. 18 
an arbeitstofe und krante Mitglieder u. [. w.“ Herr Liedtke überbrachte — Unfall. Der Cirtus Blumenfeld bat einen barten Verluft Mehl 00 geld Gand 17e 
zunächſt den Gruß des Centralvereins und bob dann nochmals die erlitten. Auf dem Marſche von Bromberg nach Inowrazlaw, einige e re RC 3 | 60 
Vortheile der Arbeitervereinigung hervor, „ein Streichholh könne man Meilen von Bromberg entfernt, ſtürzte das beſte Pferd, der dem Buttermebl . 74 0 
mit leichter Mübe zerbrechen, aber eine ganze Schachtel Streichbözer | Bublitum gewiß bekannte große Fuchs, und verendete auf der Stelle. | Kleie ker 
mit einem Male nicht,“ mit dieſen Worten Daraul-bindeutend, daß der — Mißbandlung. Der Inſpeclor Möller zu Schloß Birglau 2 
einzelne Arbeiter dem Capital gegenüber machtlos ſei, von den at wurde beute Morgen beim Betreten des Pferdeſtalles von einem Knechte Roggen - Fabrikate: 3 
ſchloſſenen Arbeitern das Capital aber abbänge. Herr mit einer Forke fo arg mißbandelt, daß er ſich in ärztliche Behandlung Melt d . ee 
Krolitowsti bat um Einigteit, nur fo könne man dem Capital Wider. geben mußte. Möller hatte geſtern Abend einem Pferdejungen, welcher do. 0% : — 117218018 
ſtand feiften, man folle aber in den Verſammlungen nicht raufen] mit einer Schwarwerkerin Streit anfing, ein Paar Obrfeigen gegeben, Te 10 50 2 
Ei! ei h, für Vergnügungen und Unterhaltungen werde geſorgt werden, als dieſer der Aufforderung, Rube zu beobachten, nicht nachtam. Aus Gemen gt Me bt 1 ie 8 
Wie man den Arbeitern begegne, gehe daraus hervor, daß man ihnen Rache dafür ſchlug heute ein Verwandter des Pferdejungen den Inſpector Schrott! „18140 
etzt ſogar zu ihren Verſammlungen die Lokale verweigere. Das werde und zwar in Gegenwart einer größeren Anzahl Knechte, welche der o 60 
anders werden, zunächſt ſei das Waſer'ſche Lokal der Verſammlun sort, Mißbandlung rubig zuſchauten, ohne der Aufforderung ihres Vorge- 8 
dort möge jedes Mitglied feine Plennige verzehren. Alles, was dem ſetzten, ibm zu helfen, Folge zu leiſten. Erſt mebcere in Birglau eine | Gerſten Fabrikate: 8 
Arbeiter frommt, ſei dort vorhanden. Die Verſammlung dauerte bis quartirte Ulanen kamen dem arg bedrängten Inſpeetor zu Hilfe und Graupe Nr 1 40 8 
gegen 7, Ubr Abends.“ befreiten ibn aus den Händen des roben Burſchen. | . be 
— Ein katholischer Lehrerverband für Weſtpreuten ift dei “ . Au dem biefigen Haubtbahnbol wurde beute ein släbriger 2704 1 55 
Gelegenbeit der gegenwärtig in Danzig tagenden deutſchen Katholiten⸗ Knabe aus Rußland angehalten, der obne jede Legitimation war und do An: jo 
Verſammlung ins Leben gerufen worden. Von 93 katholiſchen Lehrern, auf Beſragen nach ſeinem Reiſeziel angab, aus Odeſſa zu kommen und do. n 
welche ſich dort verſammelt batten, ftimmten 6d für die Begründung nach Amerita zu veifen, um dort feinen Bruder zu beſuchen. Man land Grat ar a 
des conſeſſionellen Verbandes, 23 gegen dieſelbe. 2 Ganzen 25 6 ag; 5 aa — 155 1 er nach Amerika er 5 15 3 
— Der deutſche Katholikenta ehr gut zu kommen bebauptete. on Odeſſa bis Thorn ſei er ohne N i 4 0 
e die — eine eee e e Babngeld gefahren und zwar „unter der Bant“. Der Junge wurde Kochmed - -» . 13 
binzuwi vi i ; vorläufig bier zurückbebalten und jind Unterbandlungen wegen Aus. Futtermel i | 2] — 
zuwirten, welcher ſich mit der Wiederberſtellung des Kirchenſtaates _. N Buchwei ütze 1 114 
b ; 9 ie Fei lieferung nach Rußland bereits eingeleitet. zengrütze „ Ad 
eſchäftigen ſolle. Ferner wurde die Feier des bundertſten Geburtstages ina : 3117 £ do. ie 
Pius IX. am lb. Mai 1892 und die Errichtung eines Windthorſt⸗ K 10 Ge i rk ah auf dem 9 Markt; 2 2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Denkmals in Meppen beſchloſſen. Der nächſte Katholikentag wird Ar Pfennig € ni Napa tiſchen Markt; — aufgegriffen find Weizen: und Roagen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
wahrſcheinlich in Mainz ſtatt finden. tm Glacis zwei Enten. von 10 Ctr. Gersten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
8 i . x — Polizeibericht. Verbaſtet wurden geſtern 6 Perſonen. Buchweizengruͤtze. 
— Umrechnungskurs für ruſſiſche bezw. öſterreichiſche Währung. — — —— — Die zur Verpackung erſorderlichen Säcke ſind entweder franco 
er Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 28. v. M. ab bis nriſcht einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
auf Weiteres auf 210 Mark für 100 Rubel und der Umrechnungskurs Vermiſch e. berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


für öſterreichiſche Währung für den Güterverkehr vom 31. v. M. ab dis In Meppen ſoll für den Abgeordneten Windhorſt ein 
auf Weiteres auf 174 Mark für 100 Gulden leſtgeſest worden. Denkmal errichtet werden. 


— —— —œ ᷑¹̈—— 


Eine Wohnung, | 


— nenne — — 


Hertſch Wohnungen Dor ee e er Or 


" [Ee Wobmag, ifebenb aus e * Hei Bamilienwohnungen, 
1 3 äftölocal, vis-à-vrs gern] Küche und Zubeh. Neuſt. Markt je immer, e und Zubehör 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 6 ſch 5 7 eb ind Nr. 87 ˖ 

Waſſerleitung zu vermiethen durch Gustav Oterski, Bromberg,. + Vorſt., Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 


von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt 
8 5 Schul⸗ u. Brombergerſtraßen Ecke mit] Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 1. October zu vermiethen. 


vom 1. October er. zu vermiethen. 


Eliſabethſtr. 84. Paul Förster. Chr. Sand, Wohuung, 6 Zim. u. Zub. iſt] Näheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Familienwohnungen Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. vom 1. October ab zu ver mil th. durch ſtraße Nr. 209. E' gut möbl Dimmer billig zu ver- 
\ind vom 1. April ab zu vermiethen. 2 Ven eee e ä Neos Age A e Ion er „ee, 


er Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. Pan rürkfirafe bh v 3 Zimmern, Küche u. Zub. vom 2 öbl. Zi ü 
A. Borchardt, Schill 5 eine aulinerbrückſtraße 31366 Zimmern, Ki unmöbl. Zimmer 
8 8 ei 0 aße. gromberg.⸗Vorſl. Parkſtr. 4 iſt 2. in der 3. 540 . Wohn., 1. Oct. zu verm. Wittwe Prowe. neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


a . lift noch eine klei llienwohnung beſteh. aus 4 Zimmern, Alko en nebſt . N Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
cherrſchaftl Wohnun an auhige Mieter abzugeben GZubebor u. Wallerleitung p. 1. Dulober Bäckerſtr. 257 Die Kellerräumlichkeiten 


N in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt. 4 zu verm. A. Sch t iſt di ftliche erſte Etage 5 

S rst. Näheres daſelbſt 1 Treppe. zu verm. A. Schwar iz. iſt die herrſcha e ge, in unſerem Hauſe, Breiteſte. 88 
ae 8 et Tie Elage, 4 Zimmer; 3. Etage, | Eine Wohnung, ee Burſchengelaß welche fic) ſowohl als Wohnräume, als 
. oppart. & 5 gim., Balton, nach der Weichsel, 3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October Pferdeſtall 3, 1. Oct. od. ſpät. z verm. auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 


ohnung. zu verm. Bäckerſtr. 227 mit allem Zubehör, Brunnen, vom an ruh. Miether zu verm. W. La ng, Eb re Mittelwohnung zu verm. find zu vermiethen 
bei D. Körner. 1/10 er verm. Louis Kalischer, 72. Etl.m.3.a.0 Pen. bz v @erigen) kr. 134 Zu erfr. bei F. v. Kobielska. C. B. Dietrich & Sohn 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. Auauſt 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Walter, S. des Sergeanten Edu⸗ 
ard Kobarg. 2. Franciska, T. des 
Schmied Jacob Zarzycki. 3. Adolph, 
S. des Tiſchlermeiſters Johann Tober. 
4. Frida, T. des Feldwebels Johann 
Muſchinski. 5. Bronislaus, S. des 
Arb. Joſeph Aſt. 6. Anna. T. des 
Sergeanten Carl Boldt. 7. Guſtav, 
S. des Feldwebels Max Heinrich. 
8. Eliſe, T. des Uhrmachers Hermann 
Broeſe. 9. Frida, T. des Schiffseigners 
Johann Plugrad 10. Franz, S. des 
Hilfsbremſers Heinrich Götz. 11. Arno, 
S. des Kaufm Eduard Stein. 

b. als geſtorben: 

1. Arb. Franz Johann Kuhn, 35 J. 
3 M. 12 T. 2. Kutſcher Franz Sal⸗ 
wowski, 36 J. 10 M. 12 T. 3. Ww. 
Catharina Zielaskowski geb. Krakowski, 
77 J. 3 M. 10 T. 4. Ludwig, 1 J. 
8 T., S des Arb. Johann Grinski 
5. Schmiedfrau Wilhelmine Lucht geb. 
Jiſſat, 34 J. 6. Agathe, 6 M. 16 T, 
T. des Conditors Caſimir von Ko⸗ 
nopki 7. Valeria, 22 T., unehel T. 
8. Reinhold, 7 M. 19 T., S. des 
Schneiders Rudolph Brocker 9. Paul, 
3 M. 15 T., unehel. S 10. Wla- 
dyslaw, 1 J. 11 M. 1 T., S. des 
Schmiedemeiſters Max Taraſinski. 
Johann, 1 J. 1 M. 4 T., S. des 
Schiffseigners Johann Oſinski. 12. 
Nachtwächterſohn Franz Podwojski, 
14 J. 7 M. 20 T. 13. Fortifications⸗ 
ſchreiberfrau Amalie Garski geb. Jurich, 
62 J. 1 M. 14 T. 

e. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Altſitzer Heinrich Rahn mit der 
geſchied. Schuhmacherfrau Juſtine Hauff 
geb. Knof. 2. Steuermeiſter Friedrich 
Eduard Duszynski⸗Graudenz mit Olga 
Emma Lina Thomas. 3. Vicefeldwebel 
Carl Auguſt Robert Klawe mit Olga 
Hedwig Anna Munſch⸗Mocker. 4. Maler 
Otto Guſtav Carl Leuſchner⸗Breslau 
mit Louiſe Auguſte Martha Rohrdorff⸗ 
Breslau. 5. Seconde⸗Lieutenant Otto 
Dietrich Eckart von Wurin mit Alma 
Louiſe Babeling⸗ Oldenburg. 6. Arb. 
Aug. Eduard Rade mit Marianna 
Kolber. 7. Kellner Otto Ernſt Fiſcher⸗ 
Bromberg mit Ottilie Maria Minna 
Sand. 

d ecbelich find verbunden: 

1. Arb. Johann Müller u. Veronica 
Orylski. 2. Amtsgerichts⸗Kanzliſt Otto 
Faſchin⸗Poſen und Hedwig Kaiſer. 
3. Kaufm. Paul Hellmodt und Eliſe 
Grabe. 4. Eiſenbahnbremſ. Emil Beyer: 
Stewken und Johanna Krauſe. 5. Vice⸗ 
feldwebel Paul Golliart⸗ Schönwalde 
(Fort III) und Emilie Schmeichler. 

Bekanntmachung. 

Auf Grund des 8 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften wird der von uns im Ein⸗ 


verſtändniß mit der Stadtverordneten 


verſammlung unter Zuſtimmung der 
Ortspolizeibehörde und der Königlichen 
Commandantur aufgeſtellte Fluchtlinien⸗ 
plan für den Verbindungsweg in der 
Jacobsvorſtadt, genannt Schulſteig, von 
Montag, den 31. Auguſt er. ab zu 
Jedermanns Einſicht im ſtädtiſchen Bau⸗ 
bureau im Rathhauſe ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den Fluchtlinienplan innerhalb 
einer Präclufivfrift von 4 Wochen d i. 
bis zum 27. September er. bei dem 
unterzeichneten Magtſtrat anzubringen 
ſind. f 

Thorn, den 22. Auguſt 1891. 


— Der Wagiſtrat. 
Ausſchreibung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau cines Gaſthauſes in Rynsk, 
Kreis Briefen Weſtpr., ſollen verdungen 
werden. Angebote ſind mit entſprechen⸗ 
der Aufſchriſt verſehen, verſiegelt und 
poſtfrei bis zum 
Montag, 14. September cr., 

Mittags 12 Uhr 

dem Bauamte der Anſiedelungs Com⸗ 
miſſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27, II 
einzureichen Die Angebotsunterlagen 
können gegen poſtfreie Einſendung von 
1 Mark vom Bauamte der Anſiede⸗ 
lungs- Commiſſion bezogen werden. Die 
Zeichnungen und Bedingungen ſind 
werktäglich während der Dienſtſtun den 
dortſelbſt einzuſehen. 

Poſen, den 28. Auguſt 1891. 


Agl. Anſiedelungs⸗Commiſſon. 


U — — — — 
ei een Fuger 5 


H. Kreibich. 


1 5. September cr. 


Anläßlich des Beſuches N 


Sr. Kol. Hoheit des Prinzen Albrecht Sahnenttoff 


in | 
von Preussen. in Wolke u. ‚Baummolle) 
Prinzregent von Braunschweig | 


Bekanntmachung. 


Nachmittag 4 Uhr 

ſoll die Lieferung von Schuluten⸗ 
filiew, beſtehend aus Tiſche. Bänke, 
1 Spind, 1 Podium u. A. m. für die 
3 7700 der Schule zu Leibitſch 
vergeben werden. eichnung zu den — = 
Schullänken und 9 80 zu den findet am Dienflag, 
anderen Gegenſtänden liegen bei mir Jelde eine 


weten See e, große Parade u. Manöver 


. Fk @ Ä J. 

den 8. September auf dem Sifomiger Freitag, d. 4 d. Mts. 
J pünktlich 6 ½ Uhr Abends: = 

Juſtr. und Rec. = (] in I 


— 


Handwerferliederfafel, 


in meinem Saale ftatt. 
Der Schulkaſſen⸗Rendant 


Miesler. der Truppen ſtatt. | Donnerſtag: Uebung. 
Deffentlice freiwillige Von Seiten der Königl. Commandantur iſt der Platz für n 
Ver ſt e i gerung. das Pub liklum, Fuhrwerke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, Landwehr- a Verein 


wohl aber der Bau einer großen 


Freitag, d. 4. September tr., 


18700 


1870 
— 


eee . LL en 
Vormittags 10 Uhr — T 90 
werde ich in der Pfandkammer des Kö- 2 ne F une eg | Haupi⸗Verſammlung 
niglichen Landgericht sgebäudes hierſelbſt — 1175 7 2... — am Freitag, den 4. d. Mis., 
im Ganzen oder getheilt geſtattet. Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten Abends 8 Uhr 


bei Nicolai. . 
Beſprechung einer wichtigen und 
eiligen Angelegenheit. 

2 Rückſtändige Beiträge. 


drei Zimmer Ausſtattungen, als: 
Sopha, Stühle, Tiſche, Bettſtelle mit 
Matratzen, Seſſel, Spiegel, Gar⸗ 
dinen u. A. m. 


einen freien Ueberblick über das 
ganze Paradefeld. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Auf der Tribüne koſtet der Platz: um recht zahlreiches Erscheinen der 
Bezahlung verſteigern. eie it ar DIR. „Mitglieder erſucht kameradſchaftlichſt 
Hlarwardt, e ee Der Vorstand. 
Gerichsvollzieher in Thorn. e e e ö 


1 5 | 
a Oeffentliche | Stehplatz ir BOT 2% 5 — 
Iwangsverſteigerung. und find garten nur vorher in der Buchhandlung des 1 , WB Brre 
Freitag, d. 4. September cr, Walter Lambeck zu taben. ‚den 3. 9. 1891, Abends 8 Uhr 
5 40 in geh 88 75 d. FFF r . bei Nicolai. 
e vor der Pfandkammer — — 
5 Königl. Landgerichtegebäudes hierſ. Zur 9 fälligen Beachtung! G. Grave- Mocker 
ein Pferd, ein Pferdegeſchirr, einen Veranlaßt durch häufige Nachfrage. habe, ich hier am Platze 2 1 Täglich si 
Arbeitswagen, fünf Regulateure, ein ellereien f. 4 ranzöſiſche, Rhein- u. Ungar-Weine, 3 N 
r ne 
eit Nabe Rahmen 5 Liqueure, Rum, Cognac und Arrac . babe mich H T Porn 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ niedergelaſſen u. wohne am Altſtädt. 
Bezahlung verſteigern. ſprüchen zu genügen. e rt dub 50 Frau Henlus, 


arwardt, Alt u a in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren-Geſchäſt, D ] 1 8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. ädt. Morkt 162. 2 
— Beka a Oskar Dravert. T. JaworoWicz, 
Bekanntmachung. . ’ . ptact. Arzt. 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ e 9 Naſe⸗ und 
an 5 E 5 

ee e 6e 3000 bis 3500 Mark j hrl. Nebenverdienst Sprechſtunden; Vorm von —11 Uhr, 
ausleiht. können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- Nachm. . 


Unbemittelte werden von 89 Uhr 
Vormittags unentgeltlich behandelt. 


ür ia nleidende 


Thorn, den 1 September 1891. 
Der Magiſtrat. 
— . ꝗ lll. — 


werben. Off. u. B. 7090 durch Rudolf Mosse Berlin S.-W. erbeten. 
— 


| Trottoirplatten, Bordſchwellen, 


Schmerzloſe ahnoperationen 


8 Sohlſteine, Neihen : Pflaſterſteine, durch lokale Anäſtheſte. 
Zarte Haut! alles vorzüglich on er Granit, b green es 
e Maoſaic⸗Pflaſterſteine aten approb, 


von un vergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, beuntze 
man nur die berühmte echte 


„Puttendörfer'sche‘ | 


offeriren billigſt bis france SE Thorn. Diejenigen Gemeindemitglieder, 
welche die früher gemiethelen Syna⸗ 
gogenſitze weiter behalten wollen, er⸗ 
ſuchen wir das Miethsverhältniß bis 
päteſtens den 15. September er. 
bei unſeren Rendanten Herrn Caro 


* 
Stenzel & Co. - Stettin _ 
Schwefelſeiſe, a Bad 50 Pf. K I in Waggonladung. ſowie in 
Nur dieſe it vom Dootor 
Alberti als einzigſte echte geg. ) 0 e 
—— — — ———äœäGͤ 


jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen. liefert 


— 


rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 


merſproſſen x. empfohlen. 

Dan oe e en franco Haus zu erneuern 

un erlq 1 en Alte» 

e H. Heine, Jacobs , dor. Der Borftand 

2 W Seife von 8 , 54 der Synagogen - Gemeinde 


‚ Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


Ju Thorn echt bei Hugo (lanss 
Droguenhandlung. 


Geſellſchaftsſpiel! 


Das von mir eingerichtete Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel v. 10 ganzen Looſen 


Rufffcpe und grüne Wonderbar ist der Erfolg 
1 E E n S Sommer- prosseu, unreiner Teint, 
5 5 


gelbe Flecke etc. verschwinden 


8 e ee findet ſowie en beim täglichen Gebrauch 
Se FE Volt rege Betheiligung und zwar aus . x E 

dem Grunde, weil ich die dazu ver: fi Ch Bergmann’s Lilienmiloh-Seife, 
wendeten 10 verſchiedenen Looſe von fein f oc aden von Bergmann & (o. in Dresden. 
einer N 12 5 ziehen laſſen, empfiehlt Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 
die mehrfach namhafte Beträge in der . ee m I 
kauft man die ſchönſten und billigsten Lotterie gewonnen ſich ſomit als noto⸗ ee Mey mean bisher zur, Dierniederlage von 
8 riſches „Glückskind“ bewährt hat. Die odgorz. den Hrn. Wolff & Co. Gulmiee 
© I p 1 f e n > See un einer berechtigten Einige hundert Meter en Posen rag find 

0 Hoffnung auf den Hauptgewinn von , Nr. 1 
bei Mt. 600 000 ift a vorhanden. An., Skangenſtrauchhaufen von 1. Januar 1892 ab, zu vermieth. 


bei Fort VI hat noch billig abzugeben 
V. Dessonneck, Mocker Weſior. 


Nachhülfe- und Privatstunden 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Wohnung, 
illig 


Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör 


theile hie zu & 60 koſten Mk. 3. 
Oskar Drawert, Aliſt. Martt 162. 


R. Sultz, rd an a. 
9—10000 Mark 


Breite-u Mauerſtr.⸗Ecke 459. in allen Schulfächern ( 5 i | 
auf sichere Hypothek unter günstigen ſetio er fle 0 e E 4095 
eee eee Bedingungen sofort zu vergeben. M. Brohm. Wenn = — 
Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ v. Chrzanowski-Thorn. Ich wohne jetzt Brauerſtraße (6 Samer . 889 neh Jeu 
| W Lager in "Seibel ie SR 5 Nr. c a deutliche und 1 iſt er 1. Veh ab 
Selbilfahrer. r ucht eine ordentliche, zu⸗ zu vermiethen. aderſtraße 68. 
Kabriolets 2 ee verläſſige Louis Lewin. 


ſohnung von 3 immer, iche. 


Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Aufwärterin. 


und andere 


© Federbrilſchken 


fp 
\ 15 eien r ? 
N eizvorri 
N Marks inen e 
Kran ee nendung, 4 
ii: u. Wyeyi. Berlin W. « 


| 
un = |_.._ _ Eulmerftrafe 338,39. von ſofort 8. K 2 
in solider Ausführung 2 1 Ein junger kräftiger Mann, weicher oft a ae 


leichte Arbeiten als 


91. neuen. Salzhtring Hausdiener 


verſehen kann, wird zum ſofortigen An⸗ 
verſende in zarter fetter Waare tritt bei freier Station und Lohn 
ſowie man ihn ſelten bekommt, das 


geſucht Näheres in der Expedition. 
10 Pfd. Faß mit Inhalt ca. 40 Stück, 


Ein gut erhaltener 
franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. Flügel — tirt zu Waſſer und zu Lande, bringt 
M. Joseph. 


ö 5 verloren, iſt preiswerth zu verkaufen. 
it billia zu verkaufen bei Näheres in Put-ehbach's Neſtau⸗ 
L. Bock. Greifswald a. d. Oſiſee. Mehriein, Sreiteſir. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


und zu billigen Preiſenu. 
eparaturen werden ſchleu⸗ 
nigſt und billigſt ausgeführt 
E. Heymann, Wagenhauer, 
Mocker-Thorn. 


ſind im erſten Stock 3 Zimmer mit 
Entree für einen einzelnen Herrn ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 


Ein 
deutſcher Hühnerhund, 
braun, im I. Felde, appor⸗ 


452, I. et. raut, Enlmer-Borftadt. 3 
„seitfpiegel“. 


